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firafje feine SerfehrSftrafje ifi unb niemals eine foldje
ro erben wirb, ba§ Quartier burd) eine foldje Saute nur
gewinnen fann, werben ernftficfje ©inwänbe wohl faum

ju erwarten fein.
Eîad) Abflärung biefer grage foE mit bem Sau fo=

fort begonnen werben, waS im gntereffe ber Arbeits*
befdjaffung für bas Saugewerbe ju begrüben ift, benn
anbere nennenswerte Sauten finb in ©t. ©alten nicht
auszuführen unb flehen auch in AuSfidjt.

giir öie ©rweitmtKg fces ©««otoiiamS in ©aöe»

mario (Steffin) finb biefer £age große Arbeiten in An*
griff genommen worben. @S werben Arbeiten für etwa
400,000 gr. ausgeführt.

0ie £age $irfteitêmarfte3
im 1924,

(fiorrefponbenj.)

Sacf) ben ftatiftifchen ©rhebungen beS ©ibgenöffifchett
Arbeitsamtes ift bie ArbeitSlofigfeit im SRonat 9Rai neuer*
bingS erheblich surücfgegangen. An gänzlich ArbeitSlofen
würben am 31. SRai noch 13,618 (im Sormonat 16,730)
gezahlt. ®iefe gaf)l umfaßte 11,308 männtiihe unb
*2310 weibliche ArbeitSlofe unb beträgt noch 13,5 %
beS ©nbe gebruar 1922 mit 99,541 gänzlich Arbeits*
lofen oerzei^neten fwdjfifianbeS. S5ie Abnahme gegen*
über bem Sormonat um 3112 oerteilt fid) auf folgenbe
SerufSgruppen : Ungelerntes ^3erforiaI (1105); Çerftel*
lung oon Sauten unb Sauftoffen, SRalerei (453); 9Re=

tall*, 3Rafd)inen= unb eleftrotechnifche gnbuftrie (375);
fpotelinbufirie, ©aftwirtfctiaftSgewerbe (251); |>anbet unb
Sermaltung (194) ; Septilinbuftrie (169); Uhreninbuftrie,
Sifouterie (136) ; SebenS* unb ©enußmittel (75); Seflei*
bungSgewerbe, Seberinbuftrie (72); |)olz* unb ©laSbe*
arbeitung (68); fpauShalt (66); freie unb gelehrte Se*
rufe (43); gorftwirtfchaft, fyifdjerei (33) ; SerfefjrSbtenfi
(33); chemifche gnbuftrie (28); Sergbau, Korfgräberei
(13); graphifdjeS ©ewerbe, Sapterlnbuftrie (1).

©ine 3unahme ift nur in ber ©ruppe Sanbwirtfchaft,
©ärtnerei mit brei ißerfonen feftzufteilen. Sad) Kantonen
georbnet, fteht Sern mit 972 an erfter, ©t. ©allen mit
583 an zweiter ©teile. gl)nen folgen bie Kantone fReuen*

bürg (270), ©enf (210), STeffin (181), SBaabt (114),
©tarus (96), £tmrgau (90), gärid) (80), ©raubünben
(95), ©chwqz (71), Uri (61), SSalliS (47), Sibwalben
(40), ©chaffhaufen (37), Safelftabt (36), beibe Appenzell
(14) unb Aargau (2). ©ine gunahme oon inSgefamt 272
Serfonen entfällt auf bie Kantone Safellanb, gretburg,
©olothurn, gug unb Suzern.

®ie gaßl ber SotftanbSarbeiter betrug noch
4695, worurster 4626 bei fuboentionierten Arbeiten be*

fchäftigt waren, ©egenüber bem Sormonat ergibt fid)
auch per eine Abnahme um 929. Auf ©nbe SRai waren
noch 3923 Serfonen, worunter 6657 männlich unb 2266
grauen, tatfäcljlich befchäftigungSloS,

®te gaht ber unterftühten gänzlich Arbeits*
lofen Çat im Saufe beS 9Rai um 656 abgenommen
unb beträgt ©nbe 9Rai 1035 ißerfonen. ®iefe gaßl um*

faßt 845 männliche unb 190 weibliche ArbeitSlofe unb

erreichte noch 1,8 % beS ©nbe gebruar 1922 oerzeich*
neten tpöchftftanbeS.

®te Sah! ber teilweife ArbeitSlofen h«t ge=

genüber bem Sormonat um 1477 abgenommen unb be*

trug ©nbe SOtai noch 4988 ober noch 5,2 % beS ©nbe

April 1921 mit 95,374 ifSerfonen oerzetdjneten fpödjft*
ftanbeS. ©ine Abnahme oerzeichnen folgenbe SerufS*

gruppen: SRetaE*, 9Rafd)lnen= unb eleftrotechnifche gn*
buftrte (868), Seplilinbuftrie (308), SebenS* unb ©enufj*
mittel (91), Uhreninbuftrie, Sifouterie (89), SeïteibungS*
gewerbe, Seberinbuftrie (69), ungelerntes ißerfonal (40),
Sanbwirtfhaft, ©ärtnerei (10), fperftetlung oon Sauten
unb Sauftoffen, SRalerei (5), .fpanbel unb Serwaltung
(2), SerfehrSbienft (2), eine gunahme: gorftwirtfdjaft,
gtfd)erei (4), ©hemifdje gnbuftrie (3).

®ie ©efamtzahl ber Setroffenen (gänzlich
unb teilweife ArbeitSlofen) ift im Saufe beS SÜRonatS

3Rai um 4589 zurücfgegangen unb betrug auf SRonaiS*
enbe noch 18,606 gegenüber 23,195 im Sormonat.

SBie an anberer ©teile bereits mitgeteilt, ift burd)
SunbeSratSbefchlufj oom 2. guni 1924 ber SunbeSratS*
befchluß betreffenb ArbeitSlofenfürforge oom 29. Dftober
1919 mit allen feinen Abänberungen unb ©rgänzungen
auf 30. guni nächfthln aufgehoben worben, fo baß oon
biefem geitpunft an leine ArbeitSlofenunterfiütpntgen
ober fonftige in bicfen ©rlaffen oorgefehene Seiftungen
ausgerichtet werben, fofern ber Anfprud) nicht für bie

Seit oor bem 1. guli 1924 entftanben ifi. Auch nah
ber ©inftellung ber ArbeitSlofenfürforge wirb bagegen
bie Unterftühung arbeitSlofer AuSlanbfd)weizer in bis*

heriger SBeife weitergeführt unb zwar oon ber innerpo*
litifchen Abteilung beS eibgenöffifdjen politifchen ®epar*
tementeS. gur ®urchführung biefeS neuen, ebenfaES oom
2. guni batierten SunbeSratSbefcfjluffeS wirb ber inner*

politifchen Abteilung oorläufig ein Setrag oon 150,000

gr. überwiefen. ®unh bie Aufhebung beS SunbeSratS*
befchluffeS oom 29. Dftober 1919 unb feinen Abänbe*

rungen unb ©rgänzungen ift eine in ber ©efamtlage
beS fchweizerifchen 3Birifd)aftSlebenS begrünbete gorbe*

rung in ©rfüEung gegangen, ©ie bebeutet für Sunb,

Kantone, ©emeinben unb SetriebSinhaber eine wefent*

liehe ©rleidhterung.
über bie ArbeitSoerhältniffe im AuSlanb ift furz

folgenbeS zu fagen :

gn ®eutfd)Ianb fann bie ArbeitSmarltlage im

aEgemeinen als günftig bezeichnet werben, ©ewiffe An*

Zeilen beuten febodj auf eine leichte Serfdjlimmerung
hin. gm April betrug bie ©efamtzahl ber ArbeitSgefuh®

1,790,000, bie ber offenen ©teEen 688,253 unb bie ber

Sermittlungen 555,548.
gn ®eutfd)«öfterreich ift bie gahl ber unter*

ftühten ArbeitSlofen oon 125,783 ©nbe gebruar 1924

172 M«str. schweiz, Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 16

F-
Is. 8cliikk8kttt

àuennck elustisck

la. 8ck>varàitt
Kit^ebsstânctix

vackpappen
^ ci^.. ^vkicn vbio k^ki^ „..

straße keine Verkehrsstraße ist und niemals eine solche

werden wird, das Quartier durch eine solche Baute nur
gewinnen kann, werden ernstliche Einwände wohl kaum

zu erwarten sein.
Nach Abklärung dieser Frage soll mit dem Bau so-

fort begonnen werden, was im Interesse der Arbeits-
beschaffung für das Baugewerbe zu begrüßen ist, denn
andere nennenswerte Bauten sind in St. Gallen nicht
auszuführen und stehen auch nicht in Aussicht.

Für die Erweiterung des Sanatormms in Cade-
mario (Tessin) sind dieser Tage große Arbeiten in An-
griff genommen worden. Es werden Arbeiten für etwa
400,000 Fr. ausgeführt.

Me Lage des Arbeitsmarktes
im Mai 1924.

(Korrespondenz.)

Nach den statistischen Erhebungen des Eidgenössischen
Arbeitsamtes ist die Arbeitslosigkeit im Monat Mai neuer-
dings erheblich zurückgegangen. An gänzlich Arbeitslosen
wurden am 31. Mai noch 13,618 (im Vormonat 16,730)
gezählt. Diese Zahl umfaßte 11,308 männliche und
2310 weibliche Arbeitslose und beträgt noch 13,5 °/o
des Ende Februar 1922 mit 99,541 gänzlich Arbeits-
losen verzeichneten Höchststandes. Die Abnahme gegen-
über dem Vormonat um 3112 verteilt sich auf folgende
Berufsgruppen: Ungelerntes Personal (1105); Herstel-
lang von Bauten und Baustoffen, Malerei (453); Me-
tall-, Maschinen- und elektrotechnische Industrie (375);
Hotelindustrie, Gastwirtschaftsgewerbe (251); Handel und
Verwaltung (194); Textilindustrie (169); Uhrenindustrie,
Bijouterie (136) ; Lebens-und Genußmittel (75); Beklei-
dungsgewerbe, Lederindustrie (72); Holz- und Glasbe-
arbeitung (68); Haushalt (66); freie und gelehrte Be-
rufe (43); Forstwirtschaft, Fischerei (33) ; Verkehrsdienst
(33); chemische Industrie (28); Bergbau, Torfgräberei
(13); graphisches Gewerbe, Papierindustrie (1).

Eine Zunahme ist nur in der Gruppe Landwirtschaft,
Gärtnerei mit drei Personen festzustellen. Nach Kantonen
geordnet, steht Bern mit 972 an erster, St. Gallen mit
583 an zweiter Stelle. Ihnen folgen die Kantone Neuen-
bürg (270), Genf (210), Tessin (181), Waadt (114),
Glarus (96), Thurgau (90), Zürich (80), Graubünden
(95), Schwpz (71), Uri (61), Wallis (47), Nidwalden
(40), Schaffhausen (37), Baselstadt (36), beide Appenzell
(14) und Aargau (2). Eine Zunahme von insgesamt 272
Personen entfällt auf die Kantone Baselland, Freiburg,
Solothurn, Zug und Luzern.

Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug noch
4695, worunter 4626 bei subventionierten Arbeiten be-

schäftigt waren. Gegenüber dem Vormonat ergibt sich

auch hier eine Abnahme um 929. Auf Ende Mai waren
noch 8923 Personen, worunter 6657 männlich und 2266
Frauen, tatsächlich beschäftigungslos.

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeits-
losen hat im Laufe des Mai um 656 abgenommen
und beträgt Ende Mai 1035 Personen. Diese Zahl um-
faßt 845 männliche und 190 weibliche Arbeitslose und

erreichte noch 1,8 °/o des Ende Februar 1922 verzeich-
neten Höchststandes.

Die Zahl der teilweise Arbeitslosen hat ge-

genüber dem Vormonat um 1477 abgenommen und be-

trug Ende Mai noch 4988 oder noch 5,2 °/o des Ende

April 1921 mit 95,374 Personen verzeichneten Höchst-

standes. Eine Abnahme verzeichnen folgende Berufs-
gruppen: Metall-, Maschinen- und elektrotechnische In-
dustrie (868), Textilindustrie (308), Lebens- und Genuß-
Mittel (91), Uhrenindustrie, Bijouterie (89), Bekleidungs-
gewerbe, Lederindustrie (69), ungelerntes Personal (40),
Landwirtschaft, Gärtnerei (10). Herstellung von Bauten
und Baustoffen, Malerei (5), Handel und Verwaltung
(2), Verkehrsdienst (2), eine Zunahme: Forstwirtschaft,
Fischerei (4), Chemische Industrie (3).

Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänzlich
und teilweise Arbeitslosen) ist im Laufe des Monats
Mai um 4589 zurückgegangen und betrug auf Monats-
ende noch 18,606 gegenüber 23,195 im Vormonat.

Wie an anderer Stelle bereits mitgeteilt, ist durch

Bundesratsbeschluß vom 2. Juni 1924 der Bundesrats-
beschloß betreffend Arbeitslosenfürsorge vom 29. Oktober
1919 mit allen seinen Abänderungen und Ergänzungen
auf 30. Juni nächsthtn aufgehoben worden, so daß von
diesem Zeitpunkt an keine Arbeitslosenunterstützungen
oder sonstige in diesen Erlassen vorgesehene Leistungen
ausgerichtet werden, sofern der Anspruch nicht für die

Zeit vor dem 1. Juli 1924 entstanden ist. Auch nach

der Einstellung der Arbeitslosenfürsorge wird dagegen
die Unterstützung arbeitsloser Auslandschweizer in bis-

heriger Weise weitergeführt und zwar von der innerpo-
Mischen Abteilung des eidgenössischen politischen Depar-
tementes. Zur Durchführung dieses neuen, ebenfalls vom
2. Juni datierten Bundesratsbeschlusses wird der inner-

politischen Abteilung vorläufig ein Betrag von 150,000

Fr. überwiesen. Durch die Aufhebung des Bundesrats-
beschluffes vom 29. Oktober 1919 und seinen Abände-

rungen und Ergänzungen ist eine in der Gesamtlage
des schweizerischen Wirtschaftslebens begründete Förde-

rung in Erfüllung gegangen. Sie bedeutet für Bund,

Kantone, Gemeinden und Betriebsinhaber eine wesent-

liche Erleichterung.
über die Arbeitsverhältniffe im Ausland ist kurz

folgendes zu sagen:

In Deutschland kann die Arbeitsmarktlage im

allgemeinen als günstig bezeichnet werden. Gewisse An-

zeichen deuten jedoch auf eine leichte Verschlimmerung
hin. Im April betrug die Gesamtzahl der Arbeitsgesuche

1,790,000, die der offenen Stellen 688,253 und die der

Vermittlungen 555,548.
In Deutsch-Österreich ist die Zahl der unter-

stützten Arbeitslosen von 125,783 Ende Februar 1921



3ta. 16 giKfte» fü&teetj. ©0K»5tü.-8ettwttfl („UMfterKatn

1LLER&C9

iSüffi illiüMISSSBI«!
«ItE un® IS1TESTE SPiMLFABRIK

PMS ®EH MW t?©!S

SÄGEREI- und HOLZ-
SEARBEBTUHGSMASCHINEN

o®o

Doppelte BesSram» rasad Iiatteakreimige '

mit selbsttätigem Vorschub und Kugellagerung.

SBÛ88ES FADEUKLAGED

&USlTE8,LUfl<iSLA6EÜ IM SURICK
UNTERER RSÖHLESTEG 2

TELEPHON BRU«S Ms-, 25 » ZORtOM : 8SLNAU 69.74

auf 84,180 Enbe 2Xprit zurückgegangen. ®te Sefferung
beS SlrbeitSmarïteS erftredt ftrfj auf alle ©ebiete unb
auch auf nahezu fämtlidje SerufSzroeige. ®te gal)! ber
Stetlengefudje f»at ftd} oerminbert, biejentge ber Sßer=

mittluugen bagegen oetmehrt.
gn Englanb bat fiel) bie SrbeitSmartflage im

Slprit ebenfalls neuerbingS gebeffert. ®ie ©efamtgal)!
ber al§ arbeitslos Eingetriebenen belief ft<f) Ettbe 3lprit
ungefähr auf 1,052,000, roooon 790,000 SSJlännlidber,
194,000 grauen unb ber IReft gugenblidfer beiberlei
©efdjledjtS. Son ben bem OlrbeitSlofenoerftcherungSgefeh
unterteilten Arbeitern waren am 28. Slpril noch 9,7 °/o
arbeitslos, gegen 9,9 % im Sormonat unb 11,4 % im
3Xpril 1923. ©uten SefdjäftigungSgrab melben nament»
lieh bie Kohlengruben, bie 93led)inbuftrie, bie @tat»î=

flingenfabriïation, bie ®eppich= unb gutetnbuftrie, bie

Karoffetie, foroie bie qualifizierten IrbeitSlrafte be§ Sau»
geroerbeS. gn ber Geifern, Stahl* unb 9Jîetafiinbuftrie,
im Schiffsbau unb in bet SCöpfeicei mar bie Seftfjäfti»
gung bagegen anbauernb noeb flau.

gn granlreid) fchloff bie SeridjtSrooche nom
19.—24. SJlai mit einer ©efamtzaljt non 9381 unerle»
bigten SlrbeitSgefucljen unb 14,580 imerlebigten ©teilen»
angeboten. gn ber Sanbroirifchaft, ber SJi'etaltinbuftrle
unb meefjamfetjen SBerfftätten, im Saugeroerbe unb öffent»
liefen Arbeiten roeifen bie Stellenangebote gegenüber ben
3lrbeit§gefud)en einen zum Seil bebeutenben überfehufj
auf. gm Saugeroerbe j. S. flehen 2192 Stellenangebot
ten nur 611 ÜlrbeitSgefud)« gegenüber. ®en größten
Langel an 2lrbeitSträften oerzeidjnet baS ®epartement
ßoire inférieure, gn ben meifien ®epartementen ift ber
Langel an häuslichem ®ienftperfoual immer nod) gtof).

GrtMunset! Deir. öen Brenimaterialvertrauct*
in flest Rasereien.

®ie Erpertenfommiffimt t»e§ Sdjroeiprifdsets äfltld)*
wirtfchßftlidfen Sereinê erläßt folgenbeSelanntmachung:

®iefer Sage rourbe an bie unS bekannten gtrmen,
melctje Käfereieinriehtungen erftellt haben,
«in Schreiben folgenben gnhalts gerichtet:

®er Schroeizerifdje SMchroirtfchaftlidje Serein oer»
anftaltet btefen Sommer Erhebungen über ben Stenn»
ftoffoerbraudi) in ben Käfereie«. ähnlich« Erhebungen

rourben bereits im gahre 1909 burchgeführt unb finb
bie ©rgebniffe in einer Srofdjüre oerarbeitet unb an
ber Schroetzerifäjen SanbeSauSfieHung in Saufanne in
anfehaultdjer SBeife jur ®arfieïïung gebraut roorben.
Seit biefer geit hat bie 2BärmetechniE auch für bie Käfe»
reien mannigfache gortfdjritte gebracht. Sine Erhebung
über ben Srennfioffoetbrauch hat bemnach h«ute noi^
größere Sebeutung als im gafjre 1909.

SRebft ben Erhebungen ber Käfer, roeldje ftdbi auf
einen SRonat erfireden, finb Erhebungen in tgpifdjen
neueren Setrieben oorgefeljen, bie burd) Experten an
einem befiimmten ®ag burdjgeführt roerben füllen. ®ie
Ejçpertenîommiffion befietjt auS ben Herren:

g. gtfc£)er, SJtildhroirtfchaftSfefretär, Sern,
Ißräfibent ;

ißrof. 31. Seter, ®ireütor ber SÄoKereifdjule
SRütti, Sizepräfibent ;

gr. SBeber, Ääfereiinfpeltor, Sern, Sekretär;
gr. IHeber, SRurzelen;
®ir. g. Sahouj, SJloubon;
fröhn, Sauamt, Srugg;
®r. SB. ®hamann, Érenenberg.

gebe Erhebung roirb oon zroei Experten burchgeführt,
bie fid) bezüglich beS SorgehenS im allgemeinen an baS

oorgefehene gormular halten, nebftbem aber noch alle
jene geftfteUungen machen roerben, bie zroedbtenlidj finb
unb mit ben oorljanbenen Einrichtungen einroanbfrei
burdjgeführt roerben tonnen.

®a bie Efpertenerhebungen für bie Erfieller oon Käfe»
reieinrichtungen zroeifelSoline ziemliih roertooU fein roerben,
roirb allen girnten, roeldje Käfereieinrichtungen erftellt
haben, Gelegenheit gegeben, fotdje Setriebe für Experten»
erl)ebungen anzutnelben. ®iefe Erhebungen füllen fobalb
als mögliä) begonnen unb burchgeführt roerben unb es

roirb ber betreffenben girma nach ©utchffiljtung ber»

felben ein Sériât über ba§ Ergebnis zur Serfügung ge=

fteHt. ®ie Serarbeitung ber Ergebniffe zu einem ®e=

famtberidjt roirb oorbebatten.
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auf 84,180 Ende April zurückgegangen. Die Besserung
des Arbeitsmarktes erstreckt sich auf alle Gebiete und
auch auf nahezu sämtliche Berufszweige. Die Zahl der
Stellengesuche hat sich vermindert, diejenige der Ver-
mittlungen dagegen vermehrt.

In England hat sich die Arbeitsmarktlage im
April ebenfalls neuerdings gebessert. Die Gesamtzahl
der als arbeitslos Eingeschriebenen belief sich Ende April
ungefähr auf 1,052,000, wovon 790,000 Männlicher,
194,000 Frauen und der Rest Jugendlicher beiderlei
Geschlechts. Von den dem Arbeitslosenversicherungsgesetz
unterstellten Arbeitern waren am 28. April noch 9,7 °/o
arbeitslos, gegen 9,9 °/o im Vormonat und 11,4 °/« im
April 1923. Guten Beschäftigungsgrad melden nament-
lich die Kohlengruben, die Blechindustrie, die Stahl-
klingenfabrikation, die Teppich- und Juteindustrie, die

Karosserie, sowie die qualifizierten Arbeitskräfte des Bau-
gewerbes. In der Eisen-, Stahl- und Metallindustrie,
im Schiffsbau und in der Töpferei war die Beschäfti-
gung dagegen andauernd noch flau.

In Frankreich schloß die Berichtswoche vom
19.-24. Mai mit einer Gesamtzahl von 9381 unerle-
digten Arbeitsgesuchen und 14,580 unerledigten Stellen-
angeboten. In der Landwirtschaft, der Metallindustrie
und mechanischen Werkstätten, im Baugewerbe und ösfent-
lichen Arbeiten weisen die Stellenangebote gegenüber den
Arbeitsgesuchen einen zum Teil bedeutenden Überschuß
auf. Im Baugewerbe z. B. stehen 2192 Stellenangebo-
ten nur 611 Arbeitsgesuche gegenüber. Den größten
Mangel an Arbeitskräften verzeichnet das Departement
Loire inférieurs. In den meisten Departements» ist der
Mangel an häuslichem Dienstpersonal immer noch groß.

Mebmg« dà S» NêWMiMMweàWO
in âm UàâN.

Die Expertenkommission des Schweizerische« Milch-
wirtschaftlichen Vereins erläßt folgende Bekanntmachung:

Dieser Tage wurde an die uns bekannten Firmen,
welche Käsereieinrichtungen erstellt haben,
ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet:

Der Schweizerische Milchwirtschaftliche Verein ver-
anstaltet diesen Sommer Erhebungen über den Brenn
stoffverbrauch in den Käsereien. Ähnliche Erhebungen

wurden bereits im Jahre 1909 durchgeführt und sind
die Ergebnisse in einer Broschüre verarbeitet und an
der Schweizerischen Landesausstellung in Lausanne in
anschaulicher Weise zur Darstellung gebracht worden.
Seit dieser Zeit hat die Wärmetechnik auch für die Käse-
reien mannigfache Fortschritte gebracht. Eine Erhebung
über den Brennstoffverbrauch hat demnach heute noch

größere Bedeutung als im Jahre 1909.
Nebst den Erhebungen der Käser, welche sich auf

einen Monat erstrecken, sind Erhebungen in typischen
neueren Betrieben vorgesehen, die durch Experten an
einem bestimmten Tag durchgeführt werden sollen. Die
Expertenkommission besteht aus den Herren:

F. Fischer, Milchwirtschaftssekretär, Bern,
Präsident;

Pros. A. Peter, Direktor der Molkereischule
Rütti, Vizepräsident;

Fr. Weber, Käsereiinspektor, Bern, Sekretär;
Fr. Reber, Murzelen;
Dir. F. Badoux, Moudon;
Höhn, Bauamt, Brugg;
Dr. W. Thomann, Areuenberg.

Jede Erhebung wird von zwei Experten durchgeführt,
die sich bezüglich des Vorgehens im allgemeinen an das
vorgesehene Formular halten, nebstdem aber noch alle
jene Feststellungen machen werden, die zweckdienlich sind
und mit den vorhandenen Einrichtungen einwandfrei
durchgeführt werden können.

Da die Expertenerhebungen für die Ersteller von Käse-
reieinrichtungen zweifelsohne ziemlich wertvoll sein werden,
wird allen Firmen, welche Käsereieinrichtungen erstellt
haben, Gelegenheit gegeben, solche Betriebe für Experten-
erhebungen anzumelden. Diese Erhebungen sollen sobald
als möglich begonnen und durchgeführt werden und es

wird der betreffenden Firma nach Durchführung der-
selben ein Bericht über das Ergebnis zur Verfügung ge-
stellt. Die Verarbeitung der Ergebnisse zu einem Ge-
samtbericht wird vorbehalten.
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